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Deilnge M Nr .

Grsammelle Schriften und Denkwürdigkeiten
des Genrralfrldmarfchalls Grafen v . Woltkr .

Die von dem Feldmarschall Grafen Moltke und über
ihn bisher veröffentlichten Werke haben uns den genialen
Feldherrn und den hervorragenden Schriftsteller kennen
gelehrt . Die jetzt erschienene erste Sammlung seiner
Briefe an die Mutter und die Brüder Adolf und Ludwig
( Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten des General¬
feldmarschalls Grafen v . Moltke . Vierter Band : Briefe ;
erste Sammlung . König ! . Hofbuchhandlung von E . S .
Mittler u . Sohn in Berlin ) zeigen uns den großen Mann
von einer neuen Seite . Ohne ihn herabzuziehen von der
Höhe , zu der eigenes Verdienst ihn emporgehoben hatte ,
bringen sie ihn uns menschlich näher . Wir sehen , daß
ihm die kleinen Sorgen des alltäglichen Lebens nicht er¬
spart geblieben sind, daß er mit einer seltenen Gemüths -
tiefe die innigsten Familienbeziehungen zu seiner Mutter ,
seinen Geschwistern und seiner Frau sowie den entfernteren
Angehörigen während seines langen Lebenslaufs treu ge¬
pflegt hat .

Die Briefe Moltke 's an seine Mutter beginnen mit
dem 5 . Juni 1823 aus Frankfurt a . O . , wo der aus
dänischem in preußischen Militärdienst übergetretene
Lieutenant v . Moltke damals in Garnison stand , und
gehen bis zum 6 . Februar 1837 , wenige Monate vor¬
dem Tode der Mutter . Aus allen diesen Briefen spricht
eine innige Liebe , zarte Aufmerksamkeit , hohe Verehrung
und kindliches Vertrauen . Stets besorgt um die Gesund¬
heit der Mutter , versäumt Moltke keine Gelegenheit , sie
durch ein zufällig gefundenes seltenes Blümchen zu er¬
freuen , und macht ihr Mittheilung von seinen Bestre¬
bungen , seinen Aussichten in der Laufbahn , seinen Arbeiten
und auch den oft recht drückenden Geldsorgen . Mit be¬
sonderer Freude gibt er der Mutter Nachricht von der
im Jahre 1828 erfolgten Einberufung zum topographi¬
schen Bureau und der damit verbunoenen Zulage , die es
ihm ermöglichen würde , sich seiner Schulden zu entledigen
und auch jährlich eine bestimmte Summe zu erübrigen ,
die er seiner Mutter zur Verfügung stellt . Er unter¬
richtet seine Mutter fortgesetzt über die Studien , die ihn
beschäftigen , um sich in der Laufbahn zu fördern oder
eine angenehme gesellschaftliche Stellung zu erringen .
So erlernt er noch das Russische , nachdem er bereits
vier andere fremde Sprachen gelernt hat , er lernt reiten ,
Masurek tanzen und auch das ihm später fast zum Be -
dürfniß gewordene Whist spielen .

In den Briefen Moltke 's an seine Mutter kommt auch
der Humor zu seinem vollen Rechte . Wir greifen eine Stelle
heraus ; sie entstammt einem Briefe vom 9 . Mai 1828 :

„Liebe Mutter ! Dein lieber Brief , den ich soeben erhalten ,
verseht mich auf einen Augenblick aus meinen Karten , Berichten ,
Zensuren und all ' den vielen Dingen , die mich jetzt umschwem¬
men , in Eure klösterlichen Mauern . Ich sehe die Kaffeemaschine
auf dem Tische sprudeln , die Schwestern mit Stickerei , den Vips
mit einer Rechentafel und einigen Chininpulvern und Dich mit
ein Paar entsetzlich zerrissenen Strümpfen ( nämlich in der Hand )
ein wenig kopfschüttelnd die Brille zurechtschieben , um dies Faß
der Danaiden dicht zu machen . Nicht weniger höre ich meine
Freundin , die Kuh , nach einigen frischen Blättern brüllen , auch
poltert und ruft etwas in dem Eulensalon , wahrscheinlich einer
der Herren Brüder , welcher sein verspätetes lorer bemerkbar
machte . Emsig seid Ihr alle beschäftigt und seht nicht , daß ich

- oder doch mein Geist (Lene , sieh Dich mal um !) mitten unter

Nachdruck verboten.

i . In der Sommerfrische .
Eine heitere Erzählung von Mariana Sell .

I .
„ Jetzt ist Mai, " murmelte der Herr Kanzleirath Lindner , und

fuhr mit dem Zeigefinger über seinen Geschäftskalender , »dann
kommt Juni und am 1b. Juli beginnen meine Ferien . Hurrah !
Da geht's in die Schweiz ! " und er rieb sich vor Freuden die
Hände . Die Schweiz , das Wunderland mit eigenen Augen an -
zusehen, war sein sehnlichster Wunsch , seitdem er als 14jähriger
Junge zum erstenmale den „ Wilhelm Tell " gelesen . Viele Jahre
waren seitdem verflossen und noch hatte er ihn nicht erreicht ,
denn unübersteigliche Hindernisse hatten sich jederzeit vor ihm auf -
gethürmt , höher als der Rigi und der St . Gotthard , über die
kein Saumpfad , keine Drahtseilbahn führte . Allerlei Familien -
creigniffe waren es gewesen , an Zeit hatte cs gefehlt . aber vor
Allem an Geld , Geld und abermals Geld ! Das nöthigste Ding
auf der Reise ! Aber dieses Jahr mußte es werden , hatte er sich
doch ein ganz nettes Sümmchen erspart . Er war nie mit der
Pferdebahn gefahren , sondern bei Wind und Wetter zu Fuß ge¬
laufen , er hatte billige Cigarren geraucht und anstatt die Abende
bei Skat und Bier zu verbringen , war er zu HauS geblieben ,
hatte Reisebeschreibungen gelesen, über Landkarten gebrütet , den
Bädecker beinahe auswendig gelernt , und den Reiseplan bis auf 's
Kleinste autgearbeitet . Alles hatte er bedacht , auch das Wetter
im Voraus geordnet . NachtS , und so lange er im Dampfwagen
saß , sollte es regnen , damit der Staub gelöscht und die große
Hitze gemildert würde , aber im übrigen sollte die Sonne am
blauen Himmelszelt lachen . Er hatte bereits Tag und Stunde
festgesetzt , wo er zu den klassischen Stätten wallfahren wollte , wo
Tell die Schwei » von ihrem Tyrannen befreit , nach Rütli und
Küßnacht ! Gegen seine Frau hatte er bis jetzt von seinem Vor¬
haben geschwiegen , denn sie war keine Freundin von Reisen und
der Meinung : daß eS zu Hause am besten sei .

„ Wenn ich eS ihr nur schon beigebracht hätte, " seufzte er , „ mir
ahnt , als würde sie mir Schwierigkeiten in den Weg legen ! Jn -
deß, kommt Zeit — kommt Rath !" Mittlerweile war der Lenz
dem Sommer gewichen und in der großen Stadt schon unerträg¬
lich heiß. Die Reiselust begann sich bei allen Menschen zu regen ,
und die bekannte Frage : „Wohin werden Sie diesen Sommer
gehen ? " hörte man aller Orten . Der Kanzleirath Lindner war
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Euch steht. Was aber meine Person anlangt , so sitzt sic hier
an diesem selben Schreibtische in einem wunderlichen Chaos von
Karten , Briefen , Instrumenten , Meßtischen . Rechnungen u . s . w . ,
auch liegt da ein langer Geldbeutel , aber kein Beutel Geld , von
schöner Taille . Die Sache ist diese. Ganz unerwartet bin ich
schon in diesem Jahre zum topographischen Bureau cinberufen .
Du kannst Dir denken , daß ich sehr freudig überrascht gewesen .
Allein nun stürmt auch eine/ solche Menge von Geschäften über
mich zusammen , daß ich kaum weiß , wie ich fertig werden soll .

"

Von der Tiefe seiner Verehrung und Dankbarkeit für
die Mutter legt eine Stelle in einem Briefe aus dem
Jahre 1834 Zeugniß ab ; es heißt da :

„Daß Du leider so viel körperliche Leiden trägst , habe ich mit
inniger Betrübniß erfahren Gott schenke Dir Linderung und
Besserung , mein gutes Mütterchen . Daß Du Deine Schmerzen
mit Standhaftigkeit und Ergebung trägst , habe ich erwartet , eS
ist die Ruhe , die ein reines Gewissen und ein gutes Bewußtsein
geben . Wie oft ist es mir vor die Seele getreten , daß von allen
Wohlthaten der erste mütterliche Unterricht die größte und die
bleibendste ist . Auf dieser Grundlage baut sich der ganze Cha¬
rakter und alles Gute in demselben , und wenn Du acht Kinder
zu redlichen Leuten herangezogen , so muß ihr Dank und Gottes
Segen auf Dir ruhen .

"

Zeitlich schließen sich die Briefe an Moltke 's Bruder
Adolf an die der Mutter gesandten an . Sie fallen in
die Zeit von 1839 bis in den Anfang der siebziger
Jahre ; die folgenden Briefe an den Bruder Ludwig um¬
fassen wieder einen größeren Zeitraum , von 1828 bis
1888/89 . Die Briefe an die Brüder ziehen in erhöhtem
Maße das öffentliche Leben in den Kreis der Betrach¬
tungen , politische Erörterungen von Bedeutung , treffende
Urtheile über Menschen und Begebenheiten geben uns in
diesen Korrespondenzen eine reiche Fundgrube .

In einem Briefe vom Weihnachtsabend 1830 schreibt
Moltke : ^

„Kein Staat in Europa ( vielleicht außer Oestereich ) disponirt l
in diesem Augenblick über schlagfertige Armeen wie Preußen , /
Preußen ist , ohne alle Dünkel oder Uebertreibung , die einzige :
Macht , welche bei einer Armee , die mit dem ganzen Material !
bis in 's geringste Detail versehen ist, der Stimmung ihrer Untcr -
thanen so gewiß ist , daß sie einen Offensivkrieg führen könnte :
und wenn unleugbar unser König in diesem Augenblick das
Schicksal Europas in seiner Hand hält , so steht er um so er¬
habener da , als er , der Vater der Kaiserin von Rußland und
der Bruder der Königin von Holland , jede Intervention ver¬
weigert hat .

" In einem Briefe vom Jahre 1831 finden wir denn
folgende Stelle , die deßhalb interessant ist , weil hier zum ersten¬
male der Gedanke «uflritt , den der Feldmarsch all noch in seinem
Greisenalter in ähnlicher Form an die Spitze der Geschichte des
Krieges von 1870/71 gestellt hat : „Die belgische Frage kompli -
zirt sich dergestalt , daß wohl nur ein rechtschaffener europäischer
Krieg wird am Ende den gordischen Knoten zerhauen können .
Dies dürfte um so mehr der Fall sein , als heut zu Tage es nicht
mehr allein die Kabinette sind, welche über Krieg und Frie¬
den entscheiden und die Angelegenheiten der Völker leiten , un °
so ein Element in die Politik hineingebracht ist , welches freilich
außer aller Berechnung liegt .

"

Von allgemeinstem Interesse sind natürlich die Briefe
über den deutsch - französischen Feldzug . In einem
Brief vom 18 . Juli 1870 heißt es :

„Wie haben die Dinge sich in wenigen Tagen seit meiner Ab¬
reise geändert ! Der ruchlose Abenteurer von Boulogne hetzt
zwei Völker aufeinander , um seine dynastischen Interessen wenn
möglich zu retten . Nie ist ein Krieg gerecht : ! geführt worden ,
als dieser von unserer Seite , und so hoffen wir auf Gottes Bei¬
stand . Aber seine Wege sind nicht unsere Wege , und in der

Weltcntwickelung führt er auch durch verlorene Feldzüge zum
Ziel . Dennoch hoffen wir auf einen glücklichen ; die politische
Lage ist günstig , denn wir haben Grund , anzunehmen , daß wir
den zweiten Feind wenigstens fürerst nicht im Rücken haben
werden .

"

Während der Belagerung von Paris schreibt
Moltke einmal , am 27 . Oktober 1870 :

„ Die Ausfälle sind bisher an unseren Vorposten gescheitert , sie
sind nirgends bis zu unseren Hauptstellungen durchgedrungen .
Aber jede Verfolgung unsererseits ist unmöglich und wir ver¬
lieren täglich Leute durch das Feuer der Forts , die mit der un¬
glaublichsten MunilionSverschwendung auf gut Glück und auf
Entfernungen von 8000 Schritt , über b

« Meilen , feuern . Zum
Theil stehen wir auch im Bereich des Jnsanteriefeuers , und man
nimmt vorsichtig die Mütze ab » ehe man über die Kante einer
Mauer oder einer Brustwehr hinüberschaut . Alle Zuzüge von
außen sind geschlagen und versprengt worden , aber durch lügen¬
hafte Berichte und Patriotische Phrasen stachelt die Regierung
die unglückliche Bevölkerung der Provinzen stets zu neuem
Widerstande auf , der dann durch Vernichtung ganzer Städte nie¬
dergeschlagen werden muß . Die Neckereien der Franktireurs
müssen durch blutige Repressalien erwidert werden und der Krieg
nimmt einen immer gehässigeren Charakter an . Schlimm genug ,
wenn sich die Armeen zerfleischen müssen : man führe doch nicht
die Völker gegen einander , das ist kein Fortschritt , sondern ein
Rückschritt zur Barbarei . Wie wenig selbst die Massenerbebung ,
selbst einer so tapfern Nation wie diese , gegen eine noch so kleine ,
aber geschulte Truppenabtheilung vermag , davon sollten sich
unsere Liberalen , welche die Volksbewaffnung predigen , an deren
Erfolg in diesem Feldzug überzeugen .

"

Derselbe Gedanke , der in dem Schlußsätze des eben
angeführten Briefes enthalten ist, wird von Moltke weiter
ausgeführt in einem Briefe vom 23 . November . Man
liest da :

„ Nachdem das ganze französische Heer in die Gefangenschaft
nach Deutschland gewandert ist , stehen heute mehr Bewaffnete
in Frankreich gegen uns als zu Anfang des Krieges . Belgien ,
England und Amerika lieferten die Waffen reichlich , und wenn
heute eine Million Gewehre ankämen , so würden wir in wenig
Tagen eine Million bewaffneter Franzosen mehr gegen uns haben ,
denn der Terrorismus ruft Alles bis zum 46 . Lebensjahre von
Haus und Hof , von Familie und Heimath zu den Fahnen . Daß
eine solche Kriegführung für das Land eine Grau¬
samkeit ist , welche ihm die tiefsten Wunden schlägt ,
macht denen die wenigste Sorge , welche vor Allem eine Macht
bewahren wollen , über deren Legalität sie die Nation zu befragen
nicht wagen . Es kann nicht genug betont werden , daß wir freie
Wahlen , die freiesten gewiß , die Frankreich noch gehabt hat , auch
in den von uns besetzten Landestheilen , auch ohne Waffenstillstand
und ohne jegliche Bedingung genehmigt haben . Man könnte von
einem allgemeinen Humanitären Standpunkt wünschen , den
Beweis geführt zu sehen , daß der feste Entschluß eines ganzen
Volkes dessen Bezwingung unmöglich macht , daß ein „ Volks -
Heer " , wie es von unseren Liberalen gefordert wird , genügt , um
ein Land zu schützen . Der vaterländische Standpunkt ist freilich
ein anderer , und wir hoffen zu zeigen . daß die Er h e b u n g
selbst einer Nation mit solchen unerschöpflichen Mitteln und
von solchem Patriotismus , wie die französische, nicht Stand
halten kann gegen ein geschultes und tapferes Heer ,und in einem ruchlos provozirten Angriffskrieg mag sich auch
der Kosmopolit und Philanthrop darüber trösten . Jetzt haben
wir unsere Streitkräfte heran und nehmen die Herausforderung
an ; größere Entscheidungen werden , wenn Du diesen Brief er¬
hältst , voraussichtlich fallen . Aber nur erbarmungslose Strenge
kann zum Ziele führen . Fouque erzählt von einem Ritter , der
überall helfend und rettend auflritt , aber Alles flieht , wo er er¬
scheint , weil dort stets große Unglücksfälle eintreten . So gehl
eS hier den Städten mit ihren Beschützern , den Nationalgarden

nur noch körperlich in seiner Amtsstube , bei seinen Geschäften ,
seine Seele befand sich bereits unterwegs . Während er ein Pro¬
tokoll rufnahm , « änderte er im Geiste durch die bohle Gaffe
und saß auf der „ Bank von Stein "

, während sich die Parteien
zankten und stritten . Neidisch blickte er den kofferbeladenen Wagen
nach, die zum Bahnhof rollten , und wie bezaubert stand er vor
jeder Anschlagsäule und las immer v .m Neuem die orangegelben
Plakate : „ Auf die Alpen I Extrafabrt nach der Schweiz , nach
Zürich , Zug und Luzern am Vierwaldstätter Sec , zu noch nie
dagewesene» Preisen ! " Jetzt war 's aber hohe Zeit , seiner Frau
Mitthcilungen über seine Pläne zu machen ; nur zögernd brachte
er sie vor und — seine Ahnungen wurden von der Wirklichkeit
noch übertroffen , denn Karoline war im höchsten Grade entrüstet !

„ Also Du willst in die Schweiz ? Längst ahnte ich schon, daß
Du das im Schilde führtest , aber ich glaubte . Dn würdest selbst
»u der Einsicht kommen, daß unsere Mittel eine so kostspielige
Reise nicht erlauben . Für einen rechtschaffenen Gatten und
Familienvater gibt es doch nur in der Gesellschaft der Seinigen
ein Vergnügen , und überdies würde ich daheim vor Angst ver¬
gehen , wenn Du ganz allein in den Alpen berumkletterst ! Täglich
liest man in den Zeitungen schreckliche Geschichten von Unglücks -
fällen , die sich da unten zugetragen ! Bald werden harmlose
Reisende von Bären und Wölfen angefallen » bald von habgierigen
Eingeborenen erschlagen und beraubt , und wenn Du in eine
Gletscherspalte fällst , oder von einem Felsen herabstürzst , dann
habe ich das Vergnügen , Dich als Leiche heimzuholen und nage
als verlassene Witwe mit meinen Kindern am Hungertuch !" —
„ Aber Karoline !" wandte der Gatte etwas kleinlaut ein , „ ich
denke doch wahrhaftig in meinem Alter nicht mehr an hals¬
brecherische Kletterpartien , die überlasse tch jungen Leuten und
den Bergfexen , ich will mir die Berge nur von unten anseh 'n .

"
— „Da muß man Euch Männer nur kennen ! Und wenn Ihr
von den besten Vorsätzen beseelt seid — sobald Ihr von einem
Menschen hört , der ein Bravourstück ausgeführt , da läßt 's Euch
keine Ruhe ! Ist Einer SOOO Fuß hoch gestiegen , dann thut ' s der
Andere nicht unter 6000 , und sollte er auf Händen und Füßen
hinaufkricchen , Gesundheit und Leben auf 's Spiel setzen ; er weiß ,
daß er gar keinen Spaß davon hat » wenn er nur oben gewesen
ist ! Ich bin durchaus nicht engherzig , ich gönne Dir 's » wenn
Du während Deiner Ferien Erholung in ländlicher Ruhe suchst,
aber die wird wohl auch etwas näher zu haben sein ! Da bat

' mir meine Freundin Thutnelde von einem Luftkurort erzählt , der

Alles vereinigt , was man nur wünschen kann ! Himmelhohe Berge '
großartige Wälder , rauschende Gcbirgsströme , Alles wie in der
Schweiz , nur bedeutend billiger und in wenig Stunden zu er¬
reichen . „ Schlangendorf " soll ein wahres Paradies sein . . . wie
geschaffen für angegriffene Nerven !"

„ Schlangcndorf ? Das klingt nicht sehr verlockend !" — „ Ack,
der Name thut ja nichts zur Sache ! Natürlich sind keine Schlangen
dort , sondern nur gebildete Menschen , die sich der schönen Natur
freuen und eine anregende Geselligkeit pflegen . Tbusnelde spricht
mit Entzücken von dem eleganten Kurhaus , von Konzerten ,
Theater , Waldfesten und Tanzgesellschaften ! Sie hat daS ganze
Jahr in der Villa Amicitia gewohnt und empfiehlt sie angelegent .
lichst. Mich spricht der Name vorzugsweise an : Freundschaft
ist ein so seltenes , unschätzbares Kleinod !" — „Fräulein Thusnelde
Rettig war von jeher exaltirt und wird wohl die Schlangendorser
Herrlichkeiten übertreiben . . . mir ist übrigens der Ort ganz
glcichgiltig .

" — „ Tbusnelde ist ein kluges , liebenswürdige - Mäd¬
chen , aber weil sic nicht jung und hübsch , so interessirt sie Dich
nicht ! Mir ist indeß Schlangendorf nicht gleichgiltig , denn ich
bin zu der Einsicht gekommen, daß diese Sommerfrische für unS
die passendste ist ! Von mir will ich gar nicht sprechen» obschon mir
ein ländlicher Aufenthalt sehr wohl tbun würde , aber wenn Du
nicht nur Augen für Deine Landkarten gehabt hättest , so würdest
Du wohl bemerkt haben, wie blaß unsere Helene aussteht , und
wäS Elschen betrifft , so ist ihr Luftveränderung unbedingt » oth -
wendig ! Für arme Kinder sind von wohlthätigcn Menschen
Ferienkolonien gegründet worden . . . wir haben selbst unser
Scherflcin beigetragen . . . und unser eigenes Kind sollte in der
heißen , staubigen Stadt bleiben und dahinsiechen , während D «
in den Alpen schwelgst! Nein , Wilhelm » wenn mein Rath und
meine Wünsche noch etwas bei Dir gelten , dann läßt Du Deine
abenteuerliche Reise sein , und führst unS Alle nach Seblangen -
dorf !" So sprach die Frau Kanzleiräthin und blickte ihren Gatten
kampflustig an .

Was hatte er zu erwidern ? Nichts , rein gar nicht« ! Er
schwieg , barg seufzend Atlas und Bädecker in der dunkelsten Ecke
seines Bücherschrankes und begrub abermals feine Wünsche und
Träume , seine Sehnsucht nach dem HeimathSlande des kühnen
Tell ! Dann ergriff er die Feder und schrieb an Frau Christians
Krauthuber in Schlangendorf : „Ich bitte um zwei Zimmer in
Ihrer Billa Amicitia !"

(Fortsetzung folgt )

»



und Frcischaren. Die Bewohner einer Fckiung dürfen sich nicht
beklagen , aber wenn eine Stadt wie Chäteaudun u . a . in dem
vergeblichen Versuch der Beschützer, sich darin zu behaupten, fast
vernichtet wird , so ist das eine Grausamkeit der Ver¬
th eidig er . Die Städte , welche das , Glück gehabt haben ,
deren nicht zu finden , befinden sich sehr wohl . In Reims haben
Wir Eisenbahnen und Kanäle wieder hergestellt , um 40000 Fabrik¬
arbeitern Kohle zuzuführen, die reiche Weinlese ist ungestört aus¬
geführt und die Champagnerfabrikation in vollem Zuge . Hier
in Versailles sind alle Läden offen , der Markt mit Lebensmitteln
überschwemmt , und auf den Feldern pflügt der Landmann mit
seinem Gespann . Jenseits unserer Vorposten hingegen liegt eine
selbstgeschaffene Wüste von verlassenen Häusern , zer¬
störten Billen , in Brand geschaffenen Palästen und umgehauenen
Wäldern . Die Hauptsache aber ist , daß eine bewaffnete Menschen¬
menge noch lange keine Armee ist , und es ist eine Barbarei , sie
in die Schlacht zu führen. Der Krieg wird immer erbitterter
und gehässiger . Niemand kann den Frieden sehnlicher wünschen
als ich , aber niemals könnte ich für einen Frieden stimmen , der
Deutschland nach solchen Opfern nicht seine Existenz sicherte.

"
Eine vielerörterte Frage , nämlich diejenige , warum

das Bombardement von Paris nicht früher begonnen
wurde , bespricht Moltke in einem Briefe vom 22 . De¬
zember. Er sagt :

«Die allgemeine Sehnsucht nach Beendigung dieses furchtbaren
Krieges läßt in der Heimath vergessen , daß er erst fünf Monate
dauert , man hofft Alles von einem Bombardement von Paris .
Daß dieses nicht schon erfolgt, schreibt man zarter Rücksicht für
die Pariser oder gar dem Einfluß hoher Persönlichkeiten zu,
während hier nur das militärisch Mögliche und Zweckmäßige
in 's Auge gefaßt wird. Was es heißt , eine Festung anzugreifen.
zu deren Vcrtheidigung eine Armee bereit steht , das hätte man
doch aus Sewastopol lernen können . Sewastopol wurde erst
Festung während des Angriffs , alles Ma ' erial konnte zur See
herangeschafft werden , die Vorbereitungen dauerten zehn Monate ,
der erste Sturm kostete 10 000 , der zweite 13 000 Menschen . Um
Paris zu bombardircn , müssen wir erst die Forti haben . Es
ist auch zur Anwendung dieses Zwangsmittels nichts versäumt,
ich erwarte aber weit mehr von dem langsam , aber sicher wirken¬
den Hunger . Wir wissen , daß seit Wochen in Paris nur noch
einzelne Gaslaternen brennen, daß in den meisten Häusern trotz
des ungewöhnlich frühen und strengen Winters , bei völligem
Mangel an Kohlen, nicht geheizt wird . Ein Schreiben des Ge¬
nerals V . an seine Gemahlin , mit Ballon aufgcfangen , gibt
folgende Preise an : ein Pfund Butter 20 Francs » ein Huhn
80 Francs uns äioäs non truike , biso klltsuäu, 60 bis 70 Francs ;
hübsch beschreibt er sein Souper : Häring mit Mostrichsauce,
außerdem ein reizendes kleines List äs boeuk äoot an kets.
Diese vertraulichen Mittheilungen zwischen Mann und Frau
charakterisier « die wirkliche Lage bester als alle Zeitungsberichte,
die nach der einen oder anderen Richtung übertreiben. Die
Hungersnotb ist noch nicht da , aber ihre Vorläuferin , die Theue-
rung . Die Rothschild und Periere haben noch immer ihr äioäou
truLe , die untersten Klaffen sind von der Regierung bezahlt und
ernährt , aber der ganze Mittelstand darbt , und zwar schon seit
lange . Solche Zustände sind auf die Dauer nicht haltbar .
Freilich setzt es voraus , daß wir in der Feldschlacht alle die
Heere schlagen , die sich immer von Neuem gegen uns zusammen¬
ballen. Wohl nur der Schreckensherrschaftder Advokaten ist es
möglich , solche Heere aufzutreiben, schlecht organisirt , ohne Fuhr¬

wesen sie der rauhen Witterung auszusetzen , ohne Ambulanzen
und Aerztc . Die unglücklichen Menschen, bei allem Patriotismus
und bei aller Tapferkeit sind sie nicht im Stande , unseren fest¬
gefügten braven Truppen zu widerstehen , das Elend d r Biwaks
dezimirt sie schonungslos und die Verwundeten liegen zu Hundert
an dem Wege , ohne jede Hilfe . bis unsere Ambulanzen . auf
welche die Franzosen schießen, sie finden . Die Franctireurs sind
der Schrecken aller Ortschaften , sie beschwören das Verderben
über diese herauf. Doch genug der traurigen Dinge . Gott
schenke einen baldigen glücklichen Ausgang und an dem zweifle
ich nicht ."

Während des Wahlkampfes von 1884 schreibt der
Feldmarschall in der fein humoristischen Tonart , die er
in Briefen gern anschlug :

» Ich bin neugierig, ob meine litthauischen Freunde mich wieder
wünschen . Gedruckte Blätter sind mir zugcgangcn , in welchen
gesagt wird , daß ich sonst ein ganz guter Mann bin , aber zum
Abgeordneten nicht zu brauchen , da ich für Korn - und Holzzölle
stimme , freilich die Hauptartikel des Verkehrs von Memel.
Immerhin bat eine mir unbekannte Litthauerin mir ein Paar
wollene Handschuhe gestrickt , und wenn ich die Damen für mich
habe , so ist noch nicht alle Hoffnung verloren."

Bekanntlich hat Moltke das Mandat bis zu seinem
Tode behalten .

Wir schließen diese Briefauszüge mit der Wiedergabe
desjenigen Briefes, der auch den Band selbst schließt; er
ist vom 24 . Mai 1888 geschrieben und Niemand wird
die in wenigen Worten so ergreifend geschilderte Scene,
über welche der Feldmarschall berichtet, ohne tiefe Theil-
nahme lesen :

„Ein neues Frühjahr zu erleben , halte ich jedesmal für eine
besondere Gnade Gottes . Wenn man daS salomonische Alter
überschritten , kann man nur bitten , daß der Herr einen gnädig
zu sich nimmt , ohne zu viel Schmerzen und Altersbeschwerden.
( Dieser letzte Wunsch ist dem großen Feldhcrrn bekanntlich erfüllt
wokden . ) Zwar ist „ nie der Tod ein ganz willkommener Gast " ,
aber das nächste Jahr möchte ich nicht mehr erleben , es steht
Deutschland eine schwere Zeit bevor , und leider kann ich mich
nicht in verborgene Stille zurückziehen . Leatus i» s gui proeul
negotii, ist mir nicht beschicken . ich werde vielleicht noch dem
fünften König von Preußen den Eid der Treue zu leisten haben -
Eben komme ich von der Trauungsfeierlichkeit in Charlottenburg
(der Trauung des Prinzen Heinrich mit der Prinzessin Irene in
Anwesenheit des tvdtkranken Kaisers Friedrich) ; die Zeitungen
bringen die ausführliche Beschreibung. Die Braut mit der
Krone auf dem Haupte und bedeckt mit den Kronjuwelen sab
reizend aus . Mitten in den Glanz und die Pracht der Ver¬
sammlung wurde die alte Kaiserin Augusta auf ihrem
Rollstuhl hineingeschoben , ganz schwarz ohne jeden Schmuck .
Mir traten die Thräncn in die Augen, als ihre Enkelkinder vor
ihr niederknieten , ihr die Hand zu küssen. Dann trat derKaiser
ein, die hohe, stattliche Figur ungebeugt, mit freundlichem Lächeln
die Versammlung begrüßend. Nur die Augen schienen mir er¬
loschen und die Athmung schnell und -sehr schwer. ES ist herz¬
zerreißend , ihn mit unerschöpflicher Geduld und Freundlichkeit
gegen sein schweres Schicksal ankämpfen zu sehen ; mit einem
Fuße auf dem Throne , mit dem andern im Grabe ! Meine
Hausgenossen schicken Dir und Röschen, Deiner treuen Pflegerin,

die herzlichsten Grüße . Und somit Gott befohlen . Dein alter,
hinfälliger Bruder Hclmutb .

"

' Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 10 November.* ( Der Unterstützungsverein des Dienstperso¬

nals derBerkebrsanstalten ) hat seinen 35 . Rechen -
schaftsbcricht für das Jahr 1890/91 ausgegeben. In diesem
Zeitraum ist die Bcwirthschaftung des Vereinsvermögens . wie
wir dem Bericht entnehmen, normal verlaufen, die Sterblichkeits-
verhältniffc waren sehr günstige , so daß die lOproz . Risikoreservc
nicht nur erreicht worden , sondern noch ein Mehrbetrag von
19102 M . 91 Pf . verblieben ist» welcher statutengemäß den Mit¬
gliedern gutzukommen hat . Die Mitglicderzahl betrug auf den
Schluß des Jahres 2 856 ; hierzu kommen noch 212 ausgetretene,
aber noch versicherte Mitglieder . Nach der von Großh . Gene¬
raldirektion vorgevommenen versicherungstechnischen Berechnung
muß für die 2 856 Mitglieder und für die Ansprüche an gekürzten
Sterbekavitalien für 212 frühere Mitglieder nach Maßgabe ihres
dermaligen Lebensalters und Zuqangsjahrs auf diesen Zeitpunkt
ein Deckungskapital vorhanden sein von 1102 037 M . 93 Pf .»
dazu 10 Proz . als Risikoreserve 110 203 M . 79 Pf . , zusammen
1212 241 M . 72 Pf . Das Gesammtvermögen des Vereins be¬
trägt 1231 344 M . 63 Pf . , somit ist ein verwendbarer Ueberschuß
von 19102 M . 91 Pf . --- 11,73 Proz . des DeckungSkapttals
vorhanden.

T Offenburg , 6 . Nov . (Landw . Winterschule . — Ta¬
baksausstellung . — H erbst erträgniß . — Ko chkurs . —
Verein gegen Haus bettet . ) Die landwirthschaftliche
Winterschule wurde mit 19 Schülern eröffet . Von diesen sind 11
aus dem Bezirksamt Offenburg , 3 aus Obcrkirch , 2aus Wolfach,
2 aus Lahr und einer aus Kehl. Ihren Wohnsitz haben in Offen-
burg 13, nach Hause kehren täglich 6 Schüler . Zu bedauern ist
die geringe Vertretung des Hanauer Landes und des Rieds . —
Der 9 . Gauverband des Landwirthschaftl. Vereins hat beschlossen,
in der Zeit vom 6 . bis 8. Dezember d . I . ein Tabakausstellung
hier zu veranstalten , welche den ganzen Kreis Offenburg um¬
fassen soll . Eine ungünstige Einwirkung der Ausstellungsergeb-
niffc auf den Tabakverkauf ist nicht zu befürchten , da die aus
dem Kreise Herrn Geb . Hosrath vr . Ncßler in Karlsruhe
eingesandten Proben nach dessen Gutachten ein günstiges Ergeb - '
niß hinsichtlich ihrer Brennbarkeit lieferten und als „schön" und
„ gut" , theilweife svgar als „ ganz vorzüglich " bezeichnet wurden. —
Nachdem die Weinlese in Durbach beendet ist , ergibt sich , daß
die Menge geringer ist als man vielfach erwartet hatte. Die
Güte dagegen ist ein vorzügliche ; denn der Most wog zwischen
80 und 100 Grad nach Oechsle. Auffallend ist die geringe Nach¬
frage . Man glaubt die Schuld davon den hochgehaltenen Preisen
zuschreiben zu müssen . — Der hiesige Frauenverein beabsichtigt ,
zu Anfang des nächsten Jahres einen sechswöchigen KochkurS in'S
Leben zu rufen , wozu die Borstandsdamr Frau Obcrstlieutenant
v . Wedelstaedt die Anmeldungen entgegennimmt. — Der
Verein gegen Hausbettel hat im abgelaufenen Monat Oktober
folgende Unterstützungen an Durchreisende gewährt : An 89 Per¬
sonen die Mittagskarte , an 368 Personen die Karte für Abend -
essen , Obdach und Frühstück . Es .wurden dafür im Ganzen
185 M . 56 Pf . aufgewendet.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in KarlSrude .

^ >» Rmk, , 1 « uldru «. W. --
TtaatSpnpiere .

laden 4 Obligat . fl. 100 80
. 4 . M . 102 20
. 4 Obl . V. 1886 M . 104 .40

layern 4 Obligat . M . 104 90
deutschst 4Reichsanl . M . 105 50

„ 3»/, . M . 97 60
„ 3 . M - 83 80

Zreußen 4 Eonsols M . 105 —
. 3 '/, . M . 97.60

Stbg . 4 '/,Obl . v . 1879M .
„ 4 Obl . v . 75/80 M . 102 -

Österreich 4 Goldrente fl. 93 60
. 4i/, Silben , fl. 78 20
. 4' /. Papiere , fl . 78 30
, bPapierr . v. 1881 37 40

lugarn 4 Goldreute fl. 88 .90
ktalien 5 Rente Fr . -
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 32 —
to. 4 Aeuß. Aul . v . 1889 —
Rußland 6 Goldanl . R . 102 90

, bll Orientanl . PR . 58 30
. 5M . PR 5952

» Rmk -, » Kuldeu Md», und holldud.
» Run -, > Franc — so Pfg , Frankfurter Kurse vom 9 . November 1891. l Lira -- so Pfg .. I Pf ». --- so Rink., l Dollar --- « Rmk. SS Pfg . » Silbe¬

rns kl — » Rmk . »0 Pfg ., 1 Mark B-nko — I Rmk. so Pf ,
Port . 4V, Anl. v . 1888 M . 45 70

„ 3 Ausländ . Lstr . 3260
Serbien 5 Goldrente Lstr . 82 -
Schweden 4 Oblig , M . 101 - -
Span . 4 AuSländ. P . 65 .20
Berner 3 ' /^ Obliga . Fr . 97 10
Egypten 4 Ünif. Ool. Lstr . 93 .80

. 3 ' /, Privil . Lstr . -
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 38 20

Bank -Aktie«.
4 -/z Deutsche R .-Bank M . 144 -
4 Badische Bank Thlr . 115 -
5 Basler Bankverein Fr . 119 69
4 Berlin . Handelsges. M . 129 70
4 Darmstädter Bank fl. 123 20
4 Deutsche Bank M . 142 .20
4 Deut che Bereinsb . M . 103 50
4 Deutsche Unionbank M . 70 —
4 Disk .-Komm.-A . Thlr . 165 20
5Oest . Kredit ö. fl. 233 °/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117 70
4D . Effektenb . 50''/,Thlr . 110 50
4 D Hvv.-Bk Tblr . 5r>°,. 99 .50

Sisendahu -Aktien . !3' /» Jura -Bern - Luz .
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 103 — 4 Schweizer Central.

>.Mar -Bahn fl . 144 — 4 dto . Nordost 85-87
Nordbahn fl . 114 .59 5 Südbahn steuerfrei

Fr . 133 80 4
293 3

dto .
dto .

175-/4 5 Oest.-U.St .-B . 73-74 fl.

4 ' ,.
4M » ,
4 Gotthardbahn
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest °Ung . St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl.
5Oest . Nordwest fl
5 „ „ Vit . 8 . fl

Sisenbahu -Prioritäteu .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 50
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwestv . 74 M .
5 . , Vit . ä,. fl.
5 „ „ Vit . 8 . fl.
3Raab -Oed -Ebenf . M -
4 Rudolf fl.
4 „ Salzkgut . stfr . M .
4 Vorarlberger fl . 80 40 4 Badische .
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr . 53 40 4 Bayrische Präm
5 Gotthard IV. S . Fr . 1017v !4 Mein Pr . -Mk

234-/,
70V.

167
131

77.20
106 -

99 -
67 40

98 50

3 dto . I.- VIII . Em .
3 Livorn. 6 . 0 . u . 0/2 Fr . 61 .50
bToscan . Central Kr- 93 -
5 Weitste .E . -B . 80 stfr . Fr . — -
6South . Pacif . Eal . I-M 108 70

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K .-A . V11-IXTHlr , -
4 Preuß - Tentr -Bod .-Kred.-

G . 85 ä 100 Thlr - 100 20
4 Rh . Hyp . S . 43-49 M . 100. —
3 '/, dto . M . 92 -

Verzinsliche Loose.
3°/» Preuß . Präm . Thlr 155 51

Kr . 95 .69 3 Oldenburger Thlr . 125
Fr . 102.— 4 Oesterr. v . 1854 st , 1 l 8 30
Fr . 102 .80 4 . v . 1860 st. 118 50

fl . 10160 4Stuhlw .Raab -Gr . Thlr . 102 60
M . — — Unverzinsliche Loose

61 .io ! per Stück in M .
106 50 !Ansbach-Gunzenh . fl 429 »

82. lOAugsburger fl. 29.

80 40 4 Badische Präm . Thlr . 135 70
Thlr . 138 20
Tblr . 128 89

Braunschweiger Thlr .
reiburger Fr .
kurhessische Thlr .

Mailänder Fr - 10
Meininger fl.
Oesterrncher v - 1864 fl.
dto . Kredit v. 1853 fl.
Schwedische Thlr .
Ungar . Staats fl.

Wechsel »nd Torten .
Amsterdam fl . 100 168.60
London Lstr - 1 20 .34
Paris Fr . 100 80 .65
Wien fl . 100 172 50

29 -

17.21
26 90

317 50
323 -

253 30

1614
2029

Industrie¬
ll»

20 Franken-Stück
Engl . Sovereigns
Obligationen «nd

Aktie ».
3°/, Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v -1836
Ettlinger Svinnerei
KarlSruh . Maschinen?. M .
Bad . Zuckers - Wagh . fl.
3 Deutsch >Phönix 2(k'/, E ,
4 Rheinische Hypotheken

Bank 60 -/o Tblr -
5 Westeregrln-Alkali-W.
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montan abgest .
4 ' /, dto - M -
4 Rom i. G . S . l L :-e
4 dto . Ser . 11- VIII Lire

TtandeSaerrl . Anlehen
4 Nseub .-Büdingen fl 101 .50

85 .60
111 .50

68 —
218. -

12250
52 .—

11020

92.30

78.20

Dollar « «n Gold
ReichSbank -Discont 4 ",.
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Gothaische Merlagsanfiall
vormals Friellrilk Uackreas DeMes, RciimgMsl!iaft.

Die Actionäre der Gothaischen Verlagsanstalt vormals Friedrich Andreas
Perthes Acticngesellschaft werden hiermit zur Generalversammlung eingcladen,
welche

Mittwoch den 16. Dezember , Nachmittags 4 Uhr,
im Kotet Wünscher in Gotha

stattfinden wird.
Tagesordnung .

1 . Bericht der Direction .
2. Bericht des Aufsichtsraths , Antrag auf Genehmigung des Rechnungs-

abschluffes per 30. Juni 1891 und auf Entlastung der Direction und
des Aussichtsraths.

3- Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .
Der Aufsschtsrath bezeichnet als diejenigen Stellen , bei ivelchen die Actien

behufs Theilnahme an der Generalversammlung , und zwar spätestens bis
IS . Dezember l . I .» Abends 6 Uhr , zu hinterlegen sind :

Die Gesellschaftscaffe in Gotha ,
die Bankhäuser : Phil . Nie . Schmidt in Frankfurt a . M . und

Beit L. Hamburger i« Karlsruhe .
Gotha , den 5 . November 1891 . P 369

Der Auffichtsrath .
Leopold Millstätter .

Kragen unö KilsnsekeNen .
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Kaiserstratze 143 , Karlsruhe ,
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"
in großer Auswahl .

Wustercollectionen stehen zu Diensten

Ein großer Posten

für Anzüge und Paletots passend
(ältere Dessins, in Resten und am Stück) , wird zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
abgegeben . P219 .3.

keelle keliienung. feste Preise .
Vereinsgeld wird an Zahlujig genommen .

8 vlL » I »I »tN »ÄeI »« NK .

S )

Da ich zur Zeit in der KarserstraHe Nr . 101/103 ein mit allen Neuerungen^
ausgestattetes Geschäftshaus errichte, welches ich im nächsten Sommer zu beziehen gedenke,
so sehe ich mich veranlaßt, heute schon mit der Räumung meiner sehr bedeutenden Vor-
räthe in

zu beginnen und empfehle eine sehr große Auswahl in Kleiderstoffen aller Art, Mantel¬
stoffen, Buckskins, Flanellen und alle sonstigen einschlägigen Artikel zu ganz besonders
billigen Preisen . P .286 .2.

sind in großer Anzahl und jedem Maß am Lager.

Manufakturwaaren -, Betten- und Ausstattungsgeschäft,
Karlsruhe, Lronenstraße 25.

öunksi ' L Kusi - Ökkn
pormaneiitdesimee mit Uies- ^eiirtorn umi WUems-LiecuIstion, !

uuk's ksillstv rsxutjrdLi -,vin v « rxttxlieii «8
in äsu vorsckisckenstsnOrössev , Normen u. ^ .us-

stattimAen bei

stL Kirl » -
kinengiesrerei in Karlsruke , Lacken.

Orosse Koklenersparaiss . LivkLcke und sickere !
Hexulirunx . Licktbares uud dessk »Ib mükelos ml
übervackendes keuer . kusskodeav -irine . VortreN - I
licke Ventilstion . Lein Lrxlüken Lasserer 7'kelle !
möglick . Ltsrlce IVssserverdaostuo ^ , ciaker keucktel
and gesunde 2iwmerluft . (-rosste Keiulickkeit . I« !
Tlsver 4V,0VV 8tO «Ir irn

krvisUslvn null rouxatsss xralis uock kraneo .
Vorkauksstello in der Madrid ,

Lopkionslrasss 65, Leks 8nxkicr >- und Vsssinzstrasoo , kerosr bei :
L LvINNux i

V « ttti »»L« i7 L V^ arurser l ru p'skrikpreisso.
L' rUtn O '284 .4 .

Meockor Költli,
^

,
Marktplatz L, «rkea ttotel Krosse,

empfiehlt sein großes Lager in H>elzwaaren , Küken,
i Wützen , Ercrvatten, Kragen , Manschetten, in nur besten i' Qualitäten zu billigen festen Preisen . !

Reparaturen au PelMaren werden jederzert angrusMuen u. pünktlich dessrgt. !
NM " Ausstopson aller Arten Möge! und Säugethiere !

bei naturgetreuer Ausführung . !
Aufbewahrung von 'Netzwerk und Wollwaaren !

über den Sommer. P 257 .2.
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P3871 . Heidelberg .
Ätjtkkldleu -AtlsschrridkN.

Die Vergebung der Er¬
trägnisse der Züllig 'schen
Slistung für Heidelberger
Bürgersöbne für 1891/92 betr-

Auf den 29 . April 1892 sollen die
Zinsen auS der Stiftung der Frau
Pfarrer De. Ziillig Witwe dahier für
1891/92 zur Bertheilung gelangen.

„ Hiesige Bürgersöhne , welche
„ studiren , oder sonst ein ehrenhaf¬
tes Gewerbe erlernen"

und deshalb an dieser Stiftung genuß¬
berechtigt zu sein glauben, werden auf«
gefordert , ihre Gesuche um Berücksich¬
tigung bei der Zinsenvertbeilung bis
zum I . Dezember d . I . schriftlich bei
uns einzureichen .

Den Gesuchen , welche von den Ge-
suchüellern selbst , mit Angabe ihrer
Wohnungen , geschrieben sein müssen ,
sind außer den Zeugnissen über Auffüh
rung und Befähigung auch die Schul¬
zeugnisse der Petenten anzuschließen , da
die letzteren sonst so wenig berücksichtigt
werden können , als Handwerkslehrlinge,
welche nicht die Gewerbeschule besuchen .

Heidelberg , den 2 . November 1891 .
Der Stadtrath .

Dr . Wilckens .
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finden in dau¬
ernde Stellung . Anfangs¬
gehalt per Woche Mark S7 ,
ivstündige Arbeitszeit . Reise -
geld wird vergütet Eintritt
sofort. Offerten wolle «ran
unter K . 4692 an 4Lu <1olt
l>Lo88 « in
richten ._ P .385 .1

P 343 . Konstanz .

Krledigtes AiMdirm .
Aus der vo« Reischach'schen Stif¬

tung ( Genuß II ) ist ein Stipendium
für Sludirende mit jährlich 350 Mark
erledigt .

Berechtigt sind arme katholische
Studireude , welche die Obertertia auf
einer inländischen Lehranstalt absolvirt
haben . Während desGvmnasialstudiums
ist der Genuß von der künftigen Berufs¬
wahl unabhängig , dagegen ist der

! Bezug des Stipendiums auf der Hoch -
! schule durch die Wahl des geistlichen
! Standes bedingt .
! Vorzugsberechtigtsind Bewerber auS
! Binningen und Weiterdingen , in Er -
! mangelung dieser sind studireude An¬

gehörige aus anderen ehemals Höh -
gau 'schen Ritterorten , und wenn auch
solche nicht vorhanden , andere katholische

i Studireude des Großhcrzogthums be -
^rufen.
- Bewerbungen sind mit den crforder-
! lichen Nachweisen und Zeugnissen
! binnen 4 Woche » bei diesseitiger
! Stelle einzureichen .

Konstanz , 29 . Oktober 1891 .
Großh. Berwaltnngsrath der DistriktS-

stiftnllgen .' Föhrenbach . Karle .

P 359 . Gemeinde Oberlanchringen » Amtsgerichtsbezirk Waldshut .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Oberlauchringen , Amtsgerichtsbezirks Waldshut .
eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt S . 213), und deS
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . Verordn .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31. Januar 1874 ( Ges .- u. V.-Bl . S . 44) voraesckrie-

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgem dem Gememdehause zur Einsicht offen liegt .

Oberlauchringen , den 5. November 1891 .
Das Gewähr - und Pfandgcricht. Der Bereinigungskommiffär :

F . Eckert , Rathschrbr
P .344. Konstanz .
Erledigtes Slipeudium.
Bei der Gräflich von Wolfegg 'scheu

Stiftung dahier ist ein Stipendium im
Betrage von jährlich 350 Mark in Er¬
ledigung gekommen .

Berechtigt sind talentvolle, unvermög -
liche Knaben katholischer Konfession aus
dem Großherzogthum , welche sich für
einen höheren technischen Berus oder
ein Kunstgewerbe ausbilden wollen und
zu diesem Zwecke eine höhere Bürger¬
schule oder eine höhere technische Lehr¬
anstalt besuchen . Der Stipendiat muß
wenigstens die drei ersten Klaffen einer
höheren Bürgerschule mit Erfolg zurück¬
gelegt haben , oder sich sonst über den
Besitz der in diesen zu erlangenden
Kenntnisse auswcisen ; er behält das
Stipendium bei befriedigendem Fort¬
gang des Studiums und bei fortgesetzt
gutem Verhalten dis zur Beendigung
seiner Studien .

Bewerber haben sich unter Vorlage
der erforderlichen Studien -, Sitten - und
Vermögenszeugnisse binnen 4 Woche«
bei uns anzumelden.

Konstanz, den 29. Oktober 1891.
Gr . Vcrwattungsrath der Distrikts-

stiftungcn-
Föbrenbach .

_ Karle .
P .345. Konstanz .

Erledigte AixeOie «.
Aus dem von Pfarrer Johann Buch¬

egger in Büßlingen und Generalvikar
« r . Ludwig Buchegger in Freiburg
gestifteten Familiensond sind zwei Sti¬
pendien im Betrage von je 140 Mark
jährlich erledigt und an die in der Ge¬
meinde Singen im Höhgau wohnenden
Angehörigen desBncheggcr'schen Hanpt-
ftammes und Namens , insbesondere an
solche, die von den Brüdern Sebastian
und Simon deS erstgenannten Stifters
abstammen, wieder zu vergeben .

Es sollen in erster Reihe Aspiranten
des katholischen geistlichen Standes und
bei Abgang solcher auch andere katho
tische Verwandte , die ein anderes Stu¬
dium ergreifen , oder die eine ordentliche
Schulbildung erworben haben und ein
Handwerk erlernen wollen , endlich , in
Ermangelung aller dieser , arme Ver¬
wandte des Bucheggrr'schen Mannes¬
stammes berücksichtigt werden .

Die Bewerber um dieses Stipendium
haben ihre Gesuche mit den erforder¬

lichen Zeugniffen innerhalb 4 Wochen
bei uns einzureichen.

Konstanz , den 29. Oktober 1891 .
Gr . Verwaltnngsrath der Distrikts -

kiftungen.
Föhrenbach .

_ Karle .
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellungen.
P .303 '2. Karlsruhe . In Sachen

des Gastwirths Jakob Zipperlen in
Birkenfeld » Klägers , vertreten durch
Rechtsanwalt Groß in Pforzheim , ge¬
gen den Wirth Ludwig Modery und
den PforzheimerBankverein Kayfer ,Becker und Cie . zu Pforzheim , Be¬
klagte, wegen Anfechtung einer nota¬
riellen Verweisung , ladet Kl . den Mit¬
beklagten Modery zur mündlichen Ver¬
handlung über die ihm am 25. Juli
d : I - zugestellte Klage vor die II . Ci -
vilkammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Samstag den 23. Januar 1892,
Vormittags 8V- Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
« rrd dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe, den 5 . November 1891 .
Schmidt ,

GerichtSschrciber des Gr . Landgerichts.
P 339 . 1 . Nr . 36,928 . Karlsruhe .

Dre Firma „Alb . Glock L Cie .
" zuKarlsruhe , Kaiserstraße 89 , vertreten

durch Rechtsanwalt Baumstark hier,klagt gegen den Robert Kravn aus
Posen» z . Zt . an unbekannten Orten »aus m den Jahren 1888 und 1889 ge¬
lieferten photographischen Artikeln, mit
dem Anträge auf kostenfällige Vcrur -
tbeüunll des Beklagten zur Zahlung von
199 M . 57 Pf . nebst 6"/, Zins hieraus
vom 29. Juli 1889 und vorläusige Voll -
ftreckbarkeitserklärung des ergehenden
Urtheils , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung deS Rechts¬
streits vor das Gr . Amtsgericht Karls -

! ruhe, Akademiestraße 2, l - Stock , Zim¬
mer Nr . 1 , aus
Dienstag den 29 . Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe, den 7 . November 1891 .
Wirth ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .



Aufgebot.
P -312 -2 . Nr 11,519 Kenzingen

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Adelbert Lösch , Pfauenwirth Wwe. ,
Magdalena , geb . Klarer , in Endingen
besitzt auf Gemarkung Endingen die
Liegenschaft :

Lagerbuch Nr . 507S . 13 Ar 72 Mtr .
Weinberg und Rain im Schlangeneck ,
einerseits neben Gerber Peter , Land -
wirth von Forchheim, anderseits neben
Weg.

Bezüglich dieser Liegenschaft besteht
ein Eintrag auf die jetzige Besitzerin in
den Grund - und Pfandbüchern zu En¬
dingen nicht .

Es werden alle Diejenigen, welche an
diesem Grundstücke in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverband beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, aufgefor¬
dert , solche spätestens in dem auf
Dienstag den 29 . Dezember l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten Termin bei diesseitigem Ge¬
richte geltend zu machen , widrigenfalls
die nicht angemeldeten Ansprüche dem
Aufgebotskläger gegenüber für erloschen
erklärt werden .

Kenzingen, 4 . November 1891 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Nuß .
SoukurSversahre» .

P .334 . Nr - 13,257 . Wiesloch .
Ueber das Vermögen des Wendelin
Philipp , Landwirths und Schäfers
von Horrenberg, wurde von Gr . Amts¬
gericht Wiesloch heute am 6 . November
1891 , Vormittags 11 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Rathschreiber Friedrich Stein¬
mann von Dielheim wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konknrsforderungen sind bis zum
27 . November 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schusses und eintrerendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf
Donnerstag den 3 . Dezember 1891,

Vormittags ^/. I0 Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Donnerstag den 3. Dezember 1891 ,

Vormittags ^ 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Wiesloch
Termin anberaumt . .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . November
1891 Anzeige zu machen .

Wiesloch, den 6. November 1891.
Der GerichtsschreiberGr - Amtsgerichts :

Kumps .
P .335 . Nr - 13,258. Wiesloch .

Ueber das Vermögen des Landwirths
Peter Philipp von Horrenberg
wurde von Großh . Amtsgericht hier
heute am 6 . November 1891 , Vormittags
r/i12 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Kaminscgermstr. Johann Stau g
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum 27.
November 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wurde zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderenVerwalters and über
dieBestellungeinesGläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichnet«!! Ge¬
genstände auf
Donnerstag den 3 . Dezember 1891,

Vormittags "
,. 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Donnerstag den 3 . Dezember 1891 ,

vormittags "/. IO Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Wiesloch
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache rn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 20. No¬
vember 1891 Anzeige zu machen .

Wiesloch, den 6- November 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kumpf .
P 372 . Nr . 13,055 . Müllheim .

Da » Großh . Amtsgericht hat verfügt :
Ueber das Vermögen der Bierbrauer

Adam Haas Witwe, Barbara , geb.
Eckert , von Oberweiler wird auf An¬
trag der Gemeinschuldnerin heute am
5. November 1891 , Nachmittags 6 Uhr, ! zusondcrn.
Vas Konkursverfahren eröffnet . ! Achrrn, den 30 . Oktober 1891.

Der Großh . Notar Herr Gärtner in Großh . bad . Amtsgericht.
Müllheim wird zum Konkursverwalter ! Der Gerichtsschreiber:
ernannt . Steinbach .

Konkurssorderungeu sind bis zum , P '379 . Nr . 17,577 . Mannheim Die
1 . Dezember 1891 bei dem Gerichte Ehefrau des Schreiners Emil Christ -
anzumelden. manu , Elisabeth« , gebornee Burkard ,

Es wird zur Beschlußfassung über die in Mannheim hat gegen ihren Ehe-

Wahl eines anderen Verwalters , sowie ^mann bei diesseitigem Landgerichte eine P 376 . 1 . Nr . 13,421 . Frciburg .über die Bestellung eines Gläubigeraus - §Klage mit dem Begehren eingereicht , Das Großh . Amtsgericht Freiburg hat
schufses und eintretendenFalls über die ! sie für berechtigt zu erklären, ihr Vcr- unterm Heutigen verfügt :
m 8 120 der Konkursordnung bezeichne
ten Gegenstände auf
Mittwoch den 25 . November 1891 ,

Vormittags 8 V- Uhr ,
und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 16. Dezember 1891 ,

Vormittags 8V2 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberauuit .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgcgeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sic aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Dezember 1891
Anzeige zu machen .

Müllbeim , den 5 . November 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Adler .
P '374 . Nr . 36,897 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurermeisters Alois
Walch von hier , z . Zt . flüchtig , ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , Rechtsanwalt Dr. Seeligmann ,
Termin auf
Freitag den 20 . November 1891 ,

j Vormittags 10 Uhr ,
! vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestr . Nr . 2 , I . Stock, Zimmer
Nr . 1 , bestimmt .

Karlsruhe , den 9 . November 1691.
Wirth ,

Gerichtsschreibcrde» Gr . Amtsgerichts.
P 373 . Nr . 20,159 . Lörrach .

Zur Prüfung einer nachträglich ange¬
meldeten Fvrdcrung von 160 Mark in
dem Konkursverfahren gegen Zimmer¬
meister Friedrich Höfle von Thum¬
ringen wird auf Anordnung Gr Amts¬
gerichts besonderer Termin auf :
Dienstag den 24 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Lörrach , den 5 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Spiegelhalter .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .

P 371 . Nr . 24,168 . Wald sh nt .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirlhs Ferdinand Hil¬
pert von Nöggenschwiel ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf : Mittwoch den
13. Januar 1892 , Vorm . 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst
anberaumt.

Waldshut , den 4 . November 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Bekanntmachung .

P .366 . Bruchsal . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des Handels¬
manns Maier Ullmann in Langen¬
brücken soll Schlußverthcilung erfolgen;
die zu berücksichtigenden Forderungen
betragen 8521 M . 66 Pf . , der verfüg¬
bare Maffebestand ist 1024 M . 15 Pf .

Bruchsal» den 7 . November 1891 .
Der Konkursverwalter :

Adolf Weber .
BrrmLgen-absvllSrrungeu.

P '381 . Nr . 11,640 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Mafchinenarbeiters
Lorenz Ebcrle in Karlsruhe , Karo -
line, geb . Ruh , vertreten durch Rechts¬
anwalt Ur. L . Wcill, klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Eivilkammer IV , ist bestimmt auf
Montag den 28 . Dezember 1891 ,

Vormittags 8^2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 9 . November 1891 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Kahn .
P -350 . Nr . 11,318 . Karlsruhe .

Durch llrtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Eivilkammer 111 , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Heinrich
Iähner , Elise, gebornc Siegele , von
Bruchsal für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1891 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Hott .

P '332 . Nr . 11,115 . Ach er n . In
dem Konkursverfahren über das Ver

mögen von dem ihres Ehemannes ab -
zusondcrn.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Mittwoch den 23 . Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnabme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 7 . November 1891 .
GcrichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

1>r . Strauß .
P 347 . Nr - 17,258 . Mannheim .

Die Ehefrau des Buchhalters Jakob
Warch , Berhardinc , gcborne Aiff, in
Mannheim wurde durch Urthcil der
Eivilkammer IV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 29 . Oktober 1891 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnabme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 4 . November 1891.
GcrichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

1)r . Ebertsheim .
P 380 Nr . 11,861 . Freiburg . Die

Ehefrau des Malers Karl Heß , Karo -
lina , geborene Birkenmaier , in Frei -

! bürg bat gegen ihren Ehemann Klage auf
Vcrmögensabsonderung bei der 1 Ci-

! vilkammer des Gr . Landgerichts Frci -
^bürg erhoben und ist Termin zur Ver-
! Handlung dieser Klage auf
Dienstag den 15 . Dezember d . I ,

! Vormittags 9 Uhr ,
I bestimmt .
j Freiburg , den 7 . November 1891.
! Der Gerichtsschreiber
I des Großh . bad . Landgerichts:
i Fuchs .
! P346 Nr . 6053 . Waldshut . Die
^ Ehefrau desLantw . Wilhelm Schmidt ,
Cita . geborne Walde , von Obcralpfen
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts Waldshut — Eivilkammer l —

! vom 29 . Oktober d . I . , Nr . 5922 , für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern. Dies wird hiermit zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht .

Waldshut , 5. November 1891 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Gut .
P '348 . Nr . 10 .801 . Konstanz . Die

Ehefrau des Peter Keller , Franziska , >
geborne Keller von Thalheim , vertreten !
durch Rechtsanwalt Schleich in Konstanz, !
hat gegen ihren Ehemann eine Klage auf i
Vcrmögensabsonderung erhoben . Zur
mündlichen Verhandlung ist vor Großh . !
Landgericht Konstanz — Eivilkammer I !
— Termin auf
Dienstag den 22 . Dezember d . I . ,

Vormittags 8 ( 2 Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntnißnabme der
Gläubiger öffentlich bckatmt gemacht
wird.

Konstanz, den 6. November 1891 .
Gcrichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Ewald .
P .349 . Nr . 10,746 . Konstanz . Die

Ehefrau des Mechanikers Viktor Ho¬
nold , Maria , geb. Zürcher, in Haufen,
Amt Engen , wurde durch Urtheil Gr .
Landgerichts Konstanz — Eivilkammer
1 — vom Heutigen für berechtigt erklärt,
ibr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzufondern.

Konstanz, den 3. November 1891.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Ewald .
Erbeinweisungen .

P .340 . Nr . 19,657 . Rastatt . Nach -
dem seit der Anordnung der fürsorg¬
lichen Einweisung der Erben des Adrian
Deuchler von Oberweier, und zwar :
1. August Merkel Witwe in Rothen¬
fels , 11 . Benedikt Hertwcck Witwe in
Rothenfels , III - Josef Hertwcck Ehe¬
frau in Malsch, in den Besitz des Ver¬
mögens des Genannten die Verschollen¬
heit desselben mehr als dreißig Jahre
gedauert bat , wird die fürsorgliche Ein¬
weisung in den Besitz für endgiltig er¬
klärt und zugelasscn , daß die Sicher¬
stellung aufgehoben werde .

Rastatt , den 2 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Siegel .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Zirkel .
P '342 . 1 . Nr . 16,271 . Mannheim .

Beschluß .
Die Witwe des Landwirths Georg

Ludwig Spickcrt , Anna Maria , geb.
Schuhmacher , von Neckarau hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemanns nachgesucht .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprachen erhoben werden .

Mannheim , den 4 . November 1891 .
Großh . Amtsgericht I .

gez. Stolz .

WM «

Die Witwe des Kohlenhändlers An¬
dreas Lienert hier, Agnes , geborne
Rombach, hat gebeten , sie in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes einznweisen .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden , wenn nickt binnen

4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Freiburg , den 6 . November 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

B a u in a n n .
Zwangsversteigerung.

P -355 . Krautheim .
Ankündigung.

In Folge richter¬
lich. Verfügung wer¬
dendemGeorgÄdam
SchiemerinKraut -
heimdievachverzeich -
neten Liegenschaften

am Donnerstag dem 26 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhaus allda öffentlich versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis auch nicht
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

L .B . Nr . 40 . 6 Ar 85 Mtr .
Hofraithe im Ortselter .

Hierauf steht :
» . Ein zweistöckiges Wohn¬

haus mitderRealschildgercchtig-
kcit des Gasthauses „ zum Hirsch "
mit darunter befindlichem Wein-
und Bicrkeller;

b . ein zweistöckiges Gebäude
mit einer Wohnung und einer-
neu hergerichteten Bierbrauerei
und einem darunter befindlichen
gewölbten Keller und 2 Felsen¬
kellern ;

0. eine Scheuer mit Stallung
und gewölbtem Keller ;

ä . eine Sckweinstallung ;
Die ganze Hofraithe liegt auf M .

dem Berg an der Hauptstraße,
vorn die Hauptstraße , hinten
Karl Kappes , taxirt . . . . 11000

68 Ar
'

69 Mtr . Acker in 5
Parzellen . 1110

10 Ar 39 Mtr . Wiesen in
1 Parzelle . 400

mögen des Landwirths Xaver Roth ! Dies veröffentlicht:
von Sasbachwalden hat das Gr . Amts - Mannheim , de» 5 . November 1891 .
geeicht Achern mit Urtheil vom 30 . Ok- Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
tober d. I . , Nr . 11,115 , gemäß 8 40 ^ Henn .
des badifchen Einführungsgesetzes zm P -341 . 1 . Nr . 12,109 . Wolf ach.
dea Relchsjuftizgesetzen die Ehefrau des Das Großh . Amtsgericht Wolsach hat
Gemeiuschulduers, Theresia, geborene unterm Heutigen verfügt :
Bruder , für berechtigt erklärt, ihr Ver- Die Großh . Staatskasse hat die Ein¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab- ! setzung in die Gewähr des Nachlasses

! des am 25 . Februar d . I . zu Einbach
! verstorbenen ledigen Dienstknechts Karl
Armbruster von dort beantragt .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden » wenn nicht binnen 4 Wocheu
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Wolfach, den 6. November 1891 .
Der Gerichtsschreiber:

Hässrg .

Summa 12510
Zwölftausendfünfhundertzehn Mark .
Krautheim , den 5 . November 1891 .

Der Großh . Notar :
I . Meixuer .

Strafrechtspflege .
Ladung .

P '329 .2 . Weinheim . Der am 3.
Januar 1858 in Biengen ( A . Staufen )
geb. Landwehrmann II . Aufgebotes

Alois Brodbeck ,
zuletzt wohnhaft in Weinheim, wird be¬
schuldigt , nach dem 18. April 1888 als
beurlaubter Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 30 . Dezember 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wein-
Heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentsckuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Bremen ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Weinheim, den 4 . November 1891 .
G e i st ,

Gerichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts.
P '231 . 3. Nr . 33,386/87 . Freiburg .

Friedrich Faller ledig , geboren am
10 . September 1868 in Grünwald ,
zuletzt daselbst wohnhaft, z . Zt . an¬
geblich im KlosterSt . Meinrad , Staat
Indiana , Nordamerika, und

Karl Adam Weiler ledig , geboren am
30 . September 1867 in Horgen (Kan¬
ton Zürich) , heimathsberechtigt in
Schlierigen, zuletzt wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er¬
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str . G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 21 . Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer II des Gr . Land¬
gerichtsFreiburg zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Ci-
vilvorsitzenden der Ersatzkommission zu
Müllheim und Neustadt über die der

, Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen
/ ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

, den 2 . November 1891 .
h . Staatsanwaltschaft .
(gez.) Gageur .

Zur Beglaubigung .
Der Erste Kanzleibeamte :

Ramsperger .
Nr - 13,016 . Wiesloch .

1 . Der am29 .Juni 1856 zu Horrenberg
geborene Landwirth Franz Josef
Fuchs , zuletzt in Horrenberg
wohnhaft,

2 . der am 14 . März 1857 zu Hor¬
renberg geborne Schneider Stefan

Freibur >
Gro

P .3131 .

wohnhaft, "
3 . der am 3 . Februar 1869 zu Wies¬

loch gcborne Glaser Johann Geora
Rltzhaupt , zuletzt in Wieslock
wohnhaft,

werden beschuldigt , und zwar die beide»Erstercn als Wehrmänner der LandwehrII . Aufgebots ohne Erlaubniß ausge¬wandert zu sein , Letzterer als Ersatz-
reservist erster Klasse ausgcwandert z»
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben , rv

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Gro b . Amtsgerichts hiersclbst auf

Mittwoch 23 . Dezember 1891 ,
Vormittags ' /«IO Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Wies¬

loch (Rathlausaal ) zur Hauptverhand-
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Sl .P .O . von dem Königs. Bezirks»
kommando Heidelberg ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden .

Wiesloch, den 3 . November 1891 .
Kumpf ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsger ichts .
P .365 . Nr . 19,175 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Am 23 . September d . I . hat sich im

Abort einer hiesigen Gartenwirthschafl
ein Mann erschossen , welcher sich in
das Hotelfremdenduch als „EManuel
Bauer " , Kaufmann aus Frankfurt
a . M „ eingeschrieben batte. Die in dieser
Richtung stattgchabten Nachforschungen
haben jedoch zur Feststellung der Persön¬
lichkeit des Verstorbenen nicht geführt.

Indem ich eine genaue Beschreibung
des Verstorbenen hier beifüge , ersuche
ich um gefälligesachdienlicheMittbcilung.Alter 45 — 50 Jahre , Größe 1,61 m,'
kräftig , Haare brau» , an der Stirne
etwas gelichtet und an den Schläfen
leicht ergraut , Gesicht dick , vollständig
bartlos , Zähne gut , am Oberkiefer
die zwei äußeren Schneidczähne auf¬
fallend lang und spitz , Brust breit,
Hände und Nägel gut gepflegt , letztere
spitz zugeschnitten .

Kleidung : braune Joppe , Hose und
Weste gelblich gestreift , grauer gerippter
Kaisermantel von grobem Wollstoff,
steifer graubrauner Ailzhuk , trug in
Messing gefaßten Zwicker an schwarzer
Schnur , ein mit L . 0 . gezeichnetes
weißrS Sacktuch mit roth und blau
gestreiftem Rand .

Konstanz, den 7 . November 1891 .
Der Großh . Erste Saatsanwalt

am Landgericht Konstanz-:
>U i b e l.

P .384 . Nr - 208 - Bretten .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermefsungs-
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderätbcn der bethei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt für die Gemarkung :

1 . Büchig , Dienstag den 17. ds.
Mts -, Vormittags 9 Uhr .

2 . Banerbach , Donnerstag den
19 . ds - Mts . , Vormittags V211 Uhr.

3. Flehiugeu , Montag den 23 .
ds . Mts . , Vormittags ^ 11 Uhr.

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Anfüyen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
mcinderalh bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vordem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
Hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge-
merkten Aenderungen in dem Grund -
cigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbcam -
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
Wrungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetrctenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenew
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugeben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Ämts -
wegen beschafft werden müßten.

Bretten , den 8 . November 1891 .
Der Bezirksgeometer:

Münz .
P 352 . Nr . 158 . Schopfheim .

Bekanntmachung .
Die LagerbuchSkonzepte der Gemar¬

kungen Wiesleth , Eichholz u . Hen -
schenberg sind ausgestellt und werden
hiermit gemäß Art . 12 der Landesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . Scptbr . 1883
von Montag den s November an
während vier Wochen auf dem Rath¬
hause in Wiesleth zur Einsicht der be¬
theiligten Grundeigenthümer aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer Rechts-
beschaffenhcit sind innerhalb der genann¬
ten Frist dem Unterzeichneten mündlich
oder schriftlich vorzutragen .

Schopfheim , den 7 . November 1891.
Der Bezirksgeometer:

Tscherter .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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